
Die landtechnische Entwiddung in der CSSR*) 

lVährend der Intemal-iollalen Jll1lstermesse 1960 in lJr"o "eranstalteleu die T schechostowakische Akademie der Landw irt­
schaftswissenschafteu uud die Landmaschiuenmdustrie der CSS R gemeinsam. ei lle la.ndtechnisch-w issenschaftlicheFaclrtagung. 
In ·ihrem M ·ittctpu.nkt stal/den Fragen der I(ompiexmechall is ierullg aller landwirtschaftlichen Arbeiten sowie Informations­
berichte über den Staud der landtecltfliscltCIl Entwicklung i n der CSS H. Da der Inhalt der altf dieser Tagung erstaltelen Referate 
fiber die CSS R hinaus Aufmerksamkei t verdient ",ul zudem die angeschnittenen Probleme fiir "nsere eigene landtecltnisch" 
FI/twickll/."gsarbeit VOll IVert · sind, bringen w or auschließend A If sziige aus den 1,"iihrend der I' era.lf.StaUung gehaltenen Vor­
tr"gm. Seil/er gru1/dsiitzhche'1 ßedeutung " egell gebell w ir dabei dem. R ef emt VOll Illg . 1\. I':OC iiber Fragen der f(omplex­
Ulaluwisierlt'll g der Arbei ten ' in der tscheciloslo1fJakischeu Laud",irlsc!laft nl/ter ß eriicksiclltig ll llg des land/echnische" Ellt­
u'icklungsstan des besonderen .(?altill-. 

I 

Ing. D. MACHACl'.f( gibt Allfschluß über die Era.rbeitung t/lld GliedcYlti lg ei lles internat ionaleIl Maschinensystems für die 
La1ldwirtsclutft. Über d ie Standardisierung '1I1Id T ypis ierU1lg von Gerälen fii r d ie llod,mbearbeitll ng berichtet V. JA N DA , 
,,'älzrend sich Ing. L. VOTA fE/\ mit der M eclutl!isierung des Sta.ttdllngs treltells bescluifhgt. Abschließend infonniert Ing. 
D. HUT LA über If elle tschecTlOstowakisclte LCllldmasc!tinen , die in der P eriode des dritte" Fiillfjahrpla.ns aus der Fertigung 
kommen. 

Alls allen Referaten und ßerichten ist die intensive w issenschaftliche "nd k01l stmktive Arbeit zu erkennen, mit der "nserc 
tschechoslowa.kischen Freullde ihreIl Deitrag leisten zur schnelleIl ElItw icklung des tandtechnischen Fortschritts in den Ländern 
des sozialistischen Lagers Die Redaktion 

KOC, K./MACHACEK, D./JANDA, V./VOTAPEK, L.jHUTLA, D. 

Maschinensysteme für die Landwirtschaft - Hauptaufgaben des Landmaschinenbaues im 3. Fünfjahrplan 

Maschinensysteme für die komplexe Mechanisierung der land­
wirtschaftlichen Arbeiten 

war das Thema eines Vortrages "on Ing. I<. KOC "om Forschungs­
ins titut für Landrnaschinen, Prag. 

Die Möglichkeiten unserer Landwirtschaft bei der Entwicklung der 
Produktion und Arbeitsprodukti"ität zeigt am besten ein kurzer 
Vergleich mit einigen anderen Staaten, die gleiche oder zumindest 
vergleichbare geophysikalische 13edingungen aufweisen: 

So beträgt z. B. der reale Wert der landwirtschaftlichen Produktion 
je ha LN in Holland etwa das 2,5 fache, in Dänemark das 2 fache, 
in Westdeutschland etwa das 1,7fache gegenüber unserer Produk­
tion, während sie z. B. in England und in Österreich nur etwa 83 
bis 85% unserer Werte erreicht. Die auf I AI( entfallende LN 
betrügt demgegenüber in Holland nur """ 77%, in Westdeutschland 
nur 70%, in Österreich und in der DDR etwa das gleiche wie in der 
CSSR, während in Dänemark die auf 1 A I( entfallende "Wche etwa 
um eineinhalbmal, in England mehr als viermal und in den USA 
sogar 12 bis 15 mal größer ist als bei uns. Bemerkenswert ist auch 
der Anteil der Landwirte an der Gesamtzahl der Werl<lätigen in 
der Volkswirtschaft. \Nenn wir diesen Kennwert für die CSS R 
mit 100 ansetzen, dann liegt er in Dänemark bei 77, in Westdeutsch­
land bei 65, in den USA bei 38 und in England gar nm bei 15 im 
Vergleich zn unserenl !(ennwert. 

Die angeführten Zahlen zeigen, wie die Eigenheiten und konkreten 
Bedingungen in den einzelnen Ländern dazu führen können, daß die 
Intensivierung der landwirtschaftlichen Prodnktion nicht immer 
von einem analogen Ansteigen der Arbeitsproduktivität begleitet 
is t, oder auch umgekehrt. Die Besonderheit ullserer Bedingungen 
und die Problematik .ullscrer Landwirtschaft besteht gerade darin, 
daß wir die fortgeschrittensten I<ennwerte bei allen angeführten 
wirtschaftlichen Kennzifiern erreichen miissen. Der beschränkte 
Bodenfonds erfordert die höchste Intensität der Produktion, der 
allgemeine Mangel an Arbeitskräften für die Landwirtschaft erfor­
dert eine hohe zu bearbeitende Bodenfläche je A K und eine größt­
mögliche Verminderung des Anteils an Arbeitsl<räften für die Land­
wirtschaft im Verhältnis zur Gesamtzahl der Werktätigen in der 
Volkswirtschaft. Bildlich gesprochen - unsere Landwirtschaft steht 
vor der Aufgabe, die holländischen oder dänischen Erträge zu 
erzielen, während die von 1 AK zu bearbeitende Bodenfläche der 
amerikanischen oder wenigstens der englischen gleichkommen soll; 
damit ist das höchs te Weltniveau in rler landwirtschaftlichen Arbeits­
produktivität zu erreichen. 

Die erfolgreiche Lösung dieser Hanptaufgabe nnserer Landwirt­
schaft erfordert, den Fragen der Mechanisierung der landwirtschaft­
lichen Produktion ganz besondere Aufnlerksamkeit zuzuwenden. 

*) Aus Broschüre über Fachtagung "Mechanisierung der Landwirtschaft 
und Melioration" am 23. Sept. 1960 in Brno. Herausgegeben von der 
tscheehoslowakischen wissenschaftlichen Gesellschaft Prag. 
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Das konkrete Programm dieser Mechanisierung im Zeitraum deo; 
dritten I'ünfjahrplans drü ckt sich in einem Sys tem von Maschinen 
für die l<ümplexe iVI echa ni,ierung der landwirtscha ftlichen Arbeiten 
aus, das in seiner heuti gen Gestalt im wesentli che n bereits im jahre 
1958 geschaffen und von der Regierung bes tätigt wurde. Damit 
sollen e twa in den jahren 1965 bis 1967 die hentigen Mängel und 
Miß"erhältnisse bei der Mechanisierung behoben und der optimale 
wirtschaftlic.he Grad der Mechanisierung in allen Hauptabschnitten 
der landwirtschaftli chen Produktion erreicht sein. Dieses Maschi nen­
system s tellt ein Programm d ar, das im weiteren Verla uf schöp· 
feri sch entwickelt, konkreti siert und verbessert werden muß, wie es 
die Entwicklung der fortschrittli chen Produktions vorgä nge und die 
neuen landwirtschaftlichen Technologiell erfordern, wobei die Ver­
"ollkolnmnung der Arbeitsorga llisation lind die Rationalisierung 
der Ei genfertigung von Mechanisierungsmitteln mit berücksichtig t 
werden muß .. 

Das ursprüngli che System aus dem jahre 1958 wurde des halb in 
breiter Zusammenarbeit von Mechanisatoren und Landlllaschinen­
konstrukteuren, wissenschaftlichen Mitarbeitern aus Landwirtschaft 
lind Maschinenbau, Forschung, technischer Entwicklung und Pro­
duktions praxis bereits zweilnal ergänzt. Man kann sagen, daß so 
eine zuverlässige Grundlage und ein wirksanles Instrument für die 
Lenkung der maschinen technischen "ntwic klung in der Land­
wirtschaft geschaffen worde n sind. 

:--lach der letz ten Präzisierung enth,llt das Maschinensys tem für die 
I(omplexmechanisiertlng der Landwirtschaft heute 595 Maschinen. 
Darin s ind ni cht nllr die i\-I aschinen e nthalten, die man allgemein als 
"LandlTlaschinen" bezeic hnet, sondern a lle Mechanisierungsmittel, 
die in die Landwirtschaft geliefert werden soHen, d. h. vo r allem 
Traktoren, aber a uch die anderen Mittel für den Transport, die 
'Iechanisierung der Be- und E ntladearbeiten , Erzeugnisse der Elek­
tro industrie und derglei chen, bis zu den Kra ftfahrzeugen und den 
Flugzeugen. Von den angeführten 595 Maschinen werden schon 
heute über 200 Typen von den tschechoslowa l,ischen Werken her­
gestellt und geliefert, während die a nderen Arten sich erst noch in 
einem mehr oder weniger fortg~schri ttenen En twicklungsstadiullI 
befinden (etwa 260 Typen), bzw. in der tec hnischen Vorbereitung 
zur Produktion, die in der nächs ten Zeit anl a ufen soll. Auf Grund 
der laufenden Verhandlungen über die Spezi alisierung der Ferti­
gungs progranllne im Rg\'V so llen a ußerdem e twa II ö Arten von 
Maschinen eingeführt werclen. 

Die Grundlinie des ganzen Sys tem ; is t, bei der Mecha1lisierung 
des größten Teils der Arbeiten rlie Komplexmecha nis ierung zu 
erreichen und die heute noch bes tehenden Unterschiede im Mecha­
nisierungsgrad und im technischen Sta nd der Maschinen für die 
einzelnen Teiloperationen bei der Pflege und Ernte der Hauptkul­
turen zn beseitigen. 

Bei der Realisierung des Sys teuls für die l~omplexrnechanisierung 
geh t es daher ,'or allen Dingen darum, durch die beschleunigte Ent-
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wir.k1ung; Einführung der Serien produktion und erweiterte Liefe­
rungen vor allem in den ersten J a hren des Fünfjahrplans die größten 
E ngpässe bei der y!echarlisierung zu beseitigen. Als eines der Haupt­
probleme wird gleichzeitig die Ylecha nisierung des Transports in der 
Landwirtschaft zu lösen sein. 

Bei den einzelnen Gruppen der !\'!echanisierungsrnittel geht es vor 
a llem um die Lösung der nachfolgend aufgeführten Aufgaben : 

Bei den Krafl- und Zuge-inrichtungm wurde die Serien fertigung 
einer ganzen Untergruppe beschleunigt allfgenOillmen: der e inheit­
li chen Typenreihe von Traktoren der klassischen Auslegung, die mit 
ihren be triebswirtschaftlic hen und technischen Parametern den der­
zeitigen vVeltstand erreichen, sowe it es s ich um das Verhä ltnis 
zwischen Masse und Leistung handelt. Die neue Reihe ermöglicht es , 
kurzfri sti g nach Produktionsaufnahme der Hauptteile, Rad­
schlepper mit Leistungen von rund 20, 30 und 45 PS, auch die er­
forderli chen spe7.iellen Varianten, z. B. Schlepper mit Ketten oder 
Rüdem, mit Vierradantrieb, schma le Schlepper für \Veingärten u nd 
Hopfenpfla nzungen, zu entwickeln und zu liefern. 

Der wesentliche Mangel in der Zusa mmense tzung des tschechoslo­
wakischen Schlepperparks - nämlich der Ma ngel a n Kleintrakto re n 
lind E inachsschle ppern bis zu 10 P S, sowie der Mangel an Traktoren 
zur Bea rbeitung von Hängen, wird d amit gle ichzeitig beseitigt. 
Besondere Aufmerksamkeit wird auch der Schaffung eines uni­
versell anwendbaren Maschinenträgers mit Eigenantrieb von e twa 
50 PS gewidmet, mit dem dazugehöri gen Satz von aufsetzbareIl 
Gerä ten für schwerere Arbeiten, insbesondere Erntearbeiten für 
Getreide und Hackfrüchte. 

Bei den Transportmitteln wird \·or a llem \Vert gelegt auf die Ent­
wicklung und Erweiterung der Produktion von Anhängewagen (ein­
achsig) für Schleppe r. Im Endziel sollen unserer Landwirtschaft im 
Jahre 1965 1,8 bis 2 Wagen je Traktor zur Verfügung s tehen. Die 
\!echanisierung der schweren Be- und E ntIadearbeiten wird durch 
die Entwicldung e iniger Typen von Ladern mit kontinuierlichem 
Fluß des Ladegntes ge lös t, wobei diese Lader den heutigen Typ des 
hydrauli schen Schwenkkrans in geei gneter Weise erg'inzen. In 
engem Zusammenhang mit diesen Ladern wurde auch die technische 
Lösung eines Um- und Aufladers für Stalldünger und Kompost 
gefunden, der zusammen mit dem dazu gehörigen Streuer eine alte 
Forderung unserer Landwirtschaft begleichen hilft und die Mecha­
nisierung dieser schweren und unangenehmen Arbeiten ermöglicht. 

Bei den Sä- und Pflan.zmaschinen handelt es s ich um den Ab­
schluß der Entwicklung und schnelle Einführung der Serien her­
, teilung vou Maschinen für die e xakte Einzelkorn-Aussaat für 
Zuckerrüben, y!a is und Gemüse. We nn es de r La ndwirtschaft 
gelingt, hochwertige E inzelsamen der Zuckerrübe zu ziichten, dann 
könnte auch da, Vereinzeln der Zuckerrübe mechanisiert werden. 
Zur Steigerung der Produktivität und Qualität des Kartoffellegens 
sieht das Maschinensys tem die Entwicklung und Lieferung von 
Aufbau- und Anba u-Kartoffellegemaschinen mit Düngeeinrichtung 
vor, die einen höheren Grad der Automatisierung dars tellen. 

Die hauptsächlichsten Maschinen für die Getre·ideer·nte können zwar 
- wenigstens was das sogenann te "klass ische Verfa hren" betrifft 
(Binder und Drescher) sowie für die Ernte mit dem Mähdrescher -
als gelös t angesehen werden , wobei die je tzt vorha nde nen Kons truk­
tionen einen verhältnismä ßig zufriede ns telIenden Grad der Mecha­
nisierung gewährleis te n . Die Fragen der Strohbergung und der 
künstlichen Körnertrocknung lassen allerdings in bezug auf die 
Mechanisierullg noch manche Forderung offen. Unsere Aufmerk­
samkeit konzentriert sich daher auf die komplexe Überprüfung der 
bestehenden Ernteverfahren und die Suche nach neuen E rntetech­
nologien, um diese Mä ngel zU beseitigen. Neben der bereits bekann­
ten "Zweiphasenernte" wird künftig jedoch nocb ein a nderes Ver­
fahren zu überprüfen sein, das man häufig als "Dreiphasenernte" 
bezeichnet. Neben dem Schwadmäher gehört dazu ein Sammelhäcks­
ler und eine s ta tionäre Dreschvorrichtung für das gehäckselte 
Erntegut. Diese Methode, in geeigneter Weise durch e ine Icis tungs­
fähige stationäre Einrichtung zum Reinigen utld Trocknen des 
Getreides ergänzt, d ürfte de m Begriff "Komplexmechan isierung" 
am nächsten kommen und vor allem ermöglichen, ein Maximum der 
Arbeitsgänge vorn Feld ·"un ter Dach" zu verlagern, also den Arbeits­
bedingungen in der lndus trie nahekommcn. Die wirt scha ftliche 
Seite sowie die Möglichkeiten der Realisierung - vOr allem in Hin­
blick auf die hohen Anforderungen an den ?I1assentrans port -
müssen jedoch noch sorgfältig überprüft werden. Die t echnische 
Seite (erforderliche Maschi ne n und Einrichtungen) is t bereits jetzt 
voll realisierbar. 

Bei den Maschinen für die F"UerpJlanzenemle könne n die wichtig­
sten Forderungen als erfüllt a ngesehe n werden durch di e Entwick­
lung neuer Typen von Maschine n und sons tigen E rntevorrichtungen 
für Futterpflanzen, die lediglic h durch einige Zusa tzmaschinen zu · 
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ergänzen wären, z. B . Futterquetscher, und insbesondere Großraum­
wagen für die wirtscha ftliche und intensive Abfuhr der geernteten 
Masse. 

Der Schwerpunkt der technischen Probleme liegt weiterhin bei der 
Entwicklung von i'daschinen für die komple xe Mecha nisierung der 
Erntearbeiten für Zuckerrüben ,md Kartoffeln . vVenn a uch gewisse 
Ergebnisse durch die Ferti gung von einreihigen Zuc kerrübenernte­
maschinen erreicht wurden, kann die mecha nisierte Rübenbergung 
aber noch ni cht als gelös tes Problem betrachtet werden . Unsere sozia­
lis tischen Großbetriebe brauchen leistungs fä higere mehrreibige 
Maschinen mit höherem Mechanisierungsgrad der Teiloperationen, 
vor allem beim Laden von Rüben und Blattll1asse. Die Schwierig­
keiten liegen hier vornehmlich darin, daß in un s~re lll Land im Ver­
gleich zu allen a'nderen e uropäischen Staaten die strengsten Quali­
tätsvorschriften für die a n die Zuckerfabrik abzuliefemden Rüben 
bes tehen. Die Lösung dieser Frage kann man nicht mehr a uf die 
la nge Bank schieben. 

Ähnliche Verhä ltnisse sind durch die na türliche n Bedingungen 
unserer Kartoffe lanbange biete gegeben. Es muß festges tellt werden, 
da ß bis jetzt weder bei uns noch anderswo eine Maschine gefunden 
wurde, die den Ansprüchen einer vollmechanisierten Kartoffelernte 
bei uns, die durch die vielen H ä nge im Gelände, den hohen Stein­
gehalt im Boden und a ndere verschlechternde Einflüsse gekenn­
zeichnet ist, vollgenügt. Ma n muß also erneut überprüfen , ob die 
einphasige Ernte mit dem Sa mmelroder bei handelsüblicher Rein­
heit des Produkts direkt ab Bergungsmasch.ine zweckmä ßig is t, 
zunlindest unter den vorgenannten extremen Bedingu ngen . Die 
Forschungsarbei ten erstrecken sic h daher auf die Überprüfung der 
wirtscha ftli chen und technischen Möglichkeiten für eine ge teilt e 
E rnte und Verwendung von s tationäre n Einrichtungen zur Tre nnung 
d es groben Gemisches vo n Ka rtoffeln, Erdschollen und Steinen, das 
von der verhältnismä ßig einfachen Bergemaschine eingebracht wird. 
Eine derartige Lösung verspricht eine grundlegende Verbesserung der 
Bedingungen für die Ernte in einem großen Teil unserer Ka rtoffel­
anbaugebiete. 

Bei den Maschinen und Einrichtungen zur Mechanisieru ng der 
Arbeiten in der Viehwirtschafl wa rten gewissermaßen die Forschungs­
und Entwicklungsabteilungen des La ndmaschinenbaues auf die end­
gülti ge Lösung der Fragen, die mit der Einstallung und Pflege des. 
I{indviehs und des übrigen Viehbes tands zusammenhängen . Es. 
ha ndelt sich hauptsächlich um das Ausmaß un.d die betriebswirt­
schaftliche Grenze für die RinderhaItung in den Offens tä llen, um die 
Aufbewahrung vo n Silofutter in Gruben oder in Silotürme n und um 
einige andere Fragen, deren Lösung nicht nur die Art, sondern auch 
die relativen Mengen der zU lie fernden Maschinen und Einrich­
t ungen beeinflußt. Die Forschungs- und Entwicklungsarbeiten be­
schränken sich gegenwärtig auf die Lösung von Teilaufgaben und 
a uf die Suche nach neuen leis tungsfähigen Arbeitselementen für 
die Milchwirtschaft, für die Aufbereitung und den Transport des. 
F utters und für die Arbeit mit de m Stalldünger. 

Mit dem Maschitl.,>s yslem fiir die KomplexmecitattisieT'llllg, das de n 
agrotechnischen Erfordernissen der Großfläche nwirtschaft e nt­
spricht, und durch Lieferung alle r Maschinen innerhalb der not­
we ndigen kurzen Fris ten werden die Vorausse tzllngen für die 
Erfüllung der Produktions- und be" triebswirt schaftlichen Aufgaben 
unserer Landwirt schaft im dri !ten Fünfj ahrplan geschaffen. 

Durch die ra tionelle Ausnutzung der neuen Maschinen wird unserer 
Landwirtscha ft die Möglichkeit gegeben, den Bedarf an menschlicher 
Arbeit für I dt Produkt bei den ha uptsächlichen Feldfrüchten im 
Vergleich zu m J a hre 1958 folgenderma ßen zu senken : 

Art der Feldfrüchte 
Bedarf a n me nsch!. 
Arbeitskra ft h ldt 

Senkung 

Getreide 
Feldfu tterpflan zen 
Futterpflanzen auf Wiesen 
Körnermais 
Zuckerrüben 
Kartoffeln 

1958 1965 [%] 

3,3 2 40 
1,8 0,36 80 
1,5 0,48 68 

11 4 64 
1,9 0,7 J) 60 
2 1,4 30 

Gleichzeit ig lassen s ich die Hers tellungskosten je I dt Produkt 

beim Getreide e twa um 25 % 
be i F eldfutterpflanzen 60 % 
bei Fu tt erpfla nzen auf Wiesen 42 % 
beim Körnerm a is 42 % 
bei Zuckerrüben 35 % 
bei Kartoffeln 2~ % 
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reduzieren. Diese Werte gehen aus den vorgesehenen Leistungsdaten 
sowie qualitativen und ökonomischen Kenllgröqen der neuen 
Maschinen hervor und setzen voraus, daß durch I eine wirksame 
Arbeitsorganisation, bessere Maschinenausnutzungi qualifiziertere 
Bedienung und bessere Wartung auch alle Möglichl<eiten voll aus· 
genutzt werden. Hand in Hand mit der Einführung <;ler neuen Tech· 
nik in der Landwirtschaft müssen auch die anderen geplanten Maß· 
nahmen wie Gebietsverteilung des Anbaues, Chemisierung, Ernäh· 
rung der Pflanzen, Einführung neuer Teclmologien usw. zum Tragen 
kommen, damit im Endergebnis die geplante Wachstumsquoie der 
landwirtschaftlichen Produktion erreicht wird. 

Die angeführten Hauptaufgaben und Probleme, die mit der Durch­
setzung der Komplexmechanisierung der landwirtschaftlichen Arbei­
ten zusammenhäng~n, zeigen zumindes t in groben Zügen den großen 
Umfang und die enge Verflechtung der technischen. technologischen 
und produktionsmäßigen Aufgaben, vor deren Lösung der tschecho­
slowakische Landmaschinenbau gegenwärtig steht. Die Schwierig­
keit dieser Aufgabzn wird besonders dadurch gekennzeichnet. daß 
von 1960 bis 1965 der gesamte Produktions- und Lieferumfang bei 
Landmaschinen auf das Doppelte ansteigen soll, wobei gleichzei tig 
das Sortiment der herzustellenden Maschinen ebenfalls fast ver­
doppelt wird. Diese Sortimentsausweitung sowie die technische Ver­
vollkommnung der neuen Maschinen müssen außerdem bei gleichen 
oder sogar noch niedrigeren Preisen der Landmaschinen erfüllt 
werden. Leider werden bei der produktionstechnischen Entwick­
lung längst nicht alle Möglichkeiten zur Erreichung der höchsten 
Wirksamkeit genutzt, wie z. B. die Gruppentechnologie und Typen­
technologie. neue fortschrittliche Methoden der spanlosen Bearbei­
tung und neue leistungsfähige Methoden in den metallurgischen 
Betrieben. 

Mit Bedauern muß festgestellt werden. daß auch pie zweiseitigen 
oder mehrseitigen Übereinkommen über die Spezialisierung der 
Produktion oder der gegenseitige Austausch von 'Maschinen zwi­
schen den Ländern des RgW bis jetzt noch nicht v~ll auf die Redu­
zierung des Sortiments und die Verstärkung der I Serienfertigung 
der Maschinen wirksam wurden. Die Vertiefung un(] Verbreiterung 
der gegenseitigen Beziehungen zwischen den TeChnj1kern und Fach­
leuten der internationalen Handelsorganisationen st daher beson­
ders wichtig. Es ist sehr gut bel<annt, welche Bede tung die Regie­
rungen der sozialistischen Länder der Weiterentwidldung und Stei­
gerung der landwirtschaftlichen Produktion beimes$en. um die aus­
reichende Ernährung der s tändig wachsenden Bevölkentng sicher­
zustellen. 

Ing. D. MACHACEK informierte über ein internationales 

Maschinensystem für die komplexe Mechanisierung der land­
wirtschaftlichen Produktion 

Das Projekt eines für alle Linder des Rates der gegenseitigen Wirt­
schaftshilfe in Frage kommenden Maschinensystems für die Kom­
plexmechanisierung der landwirtschaftlichen Produktion wurde in 
allen Ratsländern nach einem einheitlichen Schema jeweils getrennt 
erarbeitet und dann in den Länderentwürfen koordiniert. Es. Sind 
488 Maschinentypen darin enthalten. 

Nach dem Gleichstellen verblieben nachfolgend genannte Maschinen 
für die einzelnen Arbeitsgebiete: 

Lfd. 
Nr. Art der Arbeitsgä nge 

1. Traktoren (12 Grundtypen) 
2. Landwirtschaftlicher Transport 
3. Bodenbearbci tuns 
4 Anbau und Ernte \'on Getreide 
5 . Anbau und Ernte der Zuckerrübe 
6. Anbau und Ernte der Kartoffel 
7. Anbau und Ernte von Futterpflanzen 
8. Anbau und Ernte VOD I\lai s 
9 . Anbau und Ernte von Gemüse 

10. Mcchanisierung der Arbeiten im Gartenbau 
im \Veinbau 

11. Anbau und Ernte von 01- und Faserpflanzen 
12. Mechanisierung der Meliorationsarbeiten 
13. Mechaoisieru,ng der tierischen Produktion 
14. _Mechaoisieruog des Pflanzenschutzes 

Anzahl der 
empfohlenen 
Maschinen 

37 
26 
41 
30 
25 
24 
30 
20 
18 
21 
24 
13 
68 
31 
32 

Durch Verwirklichung dieses Maschinensystems soll die Arbeitspro­
duktivität beträchtlich gesteigert werden, z. B. beim Getreidebau 
um 38 bis 52%, beim Kartoffelanbau um 75%, beim Zuckerrüben­
anbau um 70%, beim Silomais um 58%. beim Körnerrnais um 
64%. bei der Futterpflanzenern te um 71 % uud in der tierischen 
Produktion um 58%. 

Hierzu sind die einzelne" Maschinentypen irn Vergleich zu erproben 
sowie die Forschungs- und Entwicklungsarbeiten der Länder gegen-

368~ 

seitig abzustimmen. Damit erwachsen gleichzeitig für den Land­
maschinenbau die wichtigen Aufgaben, die Produktion ZU spezia­
lisieren sowie die Traktoren und anderen Landmaschinen zu ·stan­
dardisieren und zu typisieren. 

Mit den internationalen Vergleichserprobungen von Landmaschinen 
wurde im Jahre 1959 begonnen, damals waren es 32 Maschinenarten 
(etwa 200 verschiedene Fabrikate), im Jahre 1960 betraf es 18 Ma­
schinenkomplexe mit mehr als 250 verschiedenen Fabrikaten. Die 
Prüfmethoden waren international einheitlich abgestimmt. Inzwi­
schen hat man sie als internationale Prüfnormen ausgearbeitet, sie 
bringen vor allem Einheitsprüfmethoden für Traktoren, selbst­
fahrende Maschinenträger. Pflüge. Pflegegeräte, Mähdrescher, Rü­
ben- und Kartoffelsammelroder, Mähhäcksler, Silohäcksler und 
andere Maschinen. Über die 

Typisierung der Bodenbearbeitungsgeräte 

. berichtete V. JANDA (Agrostroj, Roudnice). Das Fertigungspro­
gramm dieses Landmaschinenwerl<es umfaßte bisher insgesamt 
175 Maschinen: Pflüge, Walzen. Eggen. Kultivatoren, Sämaschinen, 
Düngerstreuer. Jaucheverteiler usw. Im Zuge der Standardisierung 
und Typisierung wurde dieses Sortiment überprüft und einge­
schränkt. Einmal bei der Spezialisierung der Produktion gemäß den 
Abkommen im RgW um 39 Maschinen; zum anderen vereinbeitlichte 
man das Sortiment und nahm dabei nochmals 51 Maschinen heraus. 
so daß von den ursprünglich 175 Maschinentypen nur nocb 85 ver­
blieben. Insgesamt ergab sich daraus eine Einsparung von jährlich 
über 30 i\!ill. Kcs an Fertigungskosten. Zur verbesserten Serien­
fertigung trägt auch die Typisierung und Vereinheitlichung von 
Baugruppen und Einzelteilen bei. 

So ersetzt der neue Baukastenpflug 2-4PN-30 den bisherigen zwei­
scharigen Pflug PN-252, den dreiscbarigen 3 PN-30. den dreischa­
rigen 3PN 30-31 und den vierscharigen 4PN-30. Da der neue Pflug 
mit drei verschiedenen Streichblechen für unterschiedliche Böden 
benutzt werden kann, erhalten wir somit eine Einheitsreihe von 
neun Pflügen aus 120 Bauteilen, während die vier vorher aufgezähl­
ten Pflüge aus insgesamt 400 Bauteilen bestanden. 

Ein ähnliches Beispiel sind die sechs- und zwölfreihigen Sämaschi­
nen für Zuckerrüben, bei denen durch Verwendung zweier Arten VOtl 
Säwalzen (für Gemüse und Mais) sechs verschiedene maximal ver­
einheitlichte Maschinen zusammengestellt werden I<Önnen. So 
ersetzen viele der neuen Maschinen jeweils eine ganze Reihe al ter 
Typen. so daß die Sortimentseinschränkung in breitem Umfang 
wirksam wurde. 

Die Typisierung der Produktion, die im vergangenen Jahr 50% be­
trug, soll bis auf 80% im Jahre 1965 ansteigen, so daß nur noch 
Spezialmaschinen nicht typisiert sind, wie z. B. ein Pflug für 
Motorzug in Hopfenpflanzungen, ein Anbaupflug für Gartenarbeit. 
Spezial-Scheibeneggen, ein Kultivator für den Gartenbau u. ä. 
Aber auch für diese Geräte wird die größtmögliche Standardisierung 
der Einzelteile angestrebt. '" 

Bei der Standardisierung geht es vor allem um die Arbeitswerkzeuge 
der Pflüge, Hackgeräte, Häufler, Zinken- und Scheibeneggen. 
Walzen. Schleppen. Die Vereinheitlichung der Einzelteile zielt 
darauf ab, in den einzelnen Typenreihen genormte Teile und Teil­
gruppen optimal zu verwenden, ihre Anwendung gegebenenfalls 
auch auf andere Typenreihen von Maschinen auszudehnen. 

Dies betrifft: 

Bei den Pfliigen: Vorschäler einschließlich Haltevorrichtung, Schei­
benseche samt Halterung. Druckrollen bzw. Fahrräder für Anbau­
und Anhängegeräte, Aushebevorrichtungen. Dreipunl<taufhängung 
der Anbaugeräte. 

Bei den Hackgeräten: Arbeitswerkzeuge und Rahmen, Häufler, 
Steuerung, Parallelogramme. 

Bei den ,Valzen: vValzenringe. Scheiben. Lager, \Vellen, Rahmen, 
Aufhängungen. 

Bei den Zi"keneggen: Zinken. Eggenfelder. Zugbalken der Anhänge­
eggen und die Rahmen der Atlbaueggen. 

Bei den Scheibeneggen: Scheiben, Zwischenlager, ganze Scheiben­
walzen sowie die Rahmen der Anbaueggen. 

Auf Grund dieser Richtlinien, die in den Standardisierungsplan 
aufgenommen wurden. soll die Standardisierung der Einzelteile von 
bisher 3 % auf 25 % im Jahre. 1965 in den einzelnen Typenreihen 
ansteigen, die Standardisierung der Teilgruppen soll im Jahre 1965 
40% erreichen. 
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Das Streuen ~on Stalldünger 

behandelte Ing. L. VOTAPEK (Agrostroj, Pelhrimov) 

Er erklärte zunächs t eingehend den Komplex der notwendigen 
Arbeiten, um den Stalldünger aufs Feld zu bringen. Die Mechani· 
s ierung des Düngerstreuers kann in drei Varianten e rfolgen: 

I. Streugerä t auf Spezial·Düngerwage n mit beweglichem Boden, 
2. Einzweck·Strellwagen, der nicht wie die \Vagen unter I. auch 

noch für andere Zwecke verwendet werden kann, 
3. Streugerä t so ausgelegt, daß es auf normale Anhänger aufgebaut 

werden kann (auch vorschiebbar). ("Taifun" von Hummel & 
SÖl\ne). 

Typische und gemeinsame Merlonale der etwa 35'bekannten Typen 
von Streugeräten : 

I. Antrieb: a) Von der Abtriebwelle des Traktors, b) von den Fahr· 
rädern, c) durch eigenen Motor. 

2 Düngers treuwage n : Einachsig und zweiachsig; meis t Einachser, 
da für kleinere Traktoren bestimmt. Wichtig ist der geschweißte 
Rahmen, der den Anbau eines beweglichen 'Bodens ermöglicht. 

3. Streugeräte werden nach der Streurichtung unterschieden: 
a) Verstreuen nach hinte n, mit waagrechten oder senkrechten 
Walzen, die mit Zähnen oder Schaufeln zum Zerkleinern des 
Stalldüngers versehen s ind. 
b) Seitenstreuer mit Walzen längsseits des Wagens oder senk· 
rech ten Fräsketten. 
Die Hinte rs treuer werfen meis t nur in vVagenb"eite, aber fe in 
zerkleinert und regelmäßig. Die Sei tens treuer b~streichen eine 
größere Breite, werfen aber weniger fein und regelmäßig. 

4. Förderung des Düngers ZUIll Streuer: Meis t durch einen endlosen 
beweglichen Rost mit hölzernen Leisten , die zwar störanfällig, 
aber ideal für das Laden von Rüben, Kartoffeln usw. sind. In 
anderen Fällen schiebt s ich der Streuer in die Diingerladung 
hinein ("Taifun"). Die Streudichte wird durch Stufenschalten 
des Förde rers bzw. die Fahrgeschwinqigkeit des Traktors geregelt. 

5. Traktor für den Diingerstreller: Le is tungsbedarf bestimmt durch 
Streuertype und Streuleistung. Für Streuwagen mit maximal 3 t 
Ladung sind am güns tigs ten Schlepper mit 25 bis 30 PS. 

Die tschechoslowakische Produktion von Düngerstreuern ist noch 
schwach entwickelt. Der Hinte rs trener RT·202 war zu s töranfällig 
und das Streuen konnte vom Traktoristen schlecht beobachtet 
werden. Nicht viel besser war das Ergebnis mit dem Seitenstreuer 
RMT·3. - Dann wurde der "Taifun"·Streuer aus vVestdelltschland 
eingeführt, im Betrieb erprobt lind als Grundlage für eine kons truktive 
Lösung angenommen. Der VOITl Ins titut für Landmaschinenbau in 
Prag hergestellte Prototyp eines danach gcballten Düngers treuers 
wurde bereits 1957 im Herbs t erprobt. An H and der ge wonnenen 
Erkenntnisse wurde ein neuer Versuchsstreuer gebaut und im 
Frühjahr 1958 kurz erprobt, zeigte sich jedoch äußerst s töranfällig. 
Daraufhin überarbeitete man ihn bei Agrostroj Pelhrimov völlig, 
erprobte ihn erneut und legte dann eine Nullserie mit 300 Stück 
auf. Das Gerät heißt jetzt Rm·42. Es wird auf einem normalen An: 
hängewagen befes tigt, wiegt 580 kg ulld wird von drei A I( in e twa 
3 h am Wagen montiert. Das Aufbauger;i t bes teht aus dem Antrieb, 
dem eigentlichen Streuer und dem Getriebekas ten. Der ganze Appa· 
rat wird iiber die Zapf welle des "Zetor·Super·3.5" angetrieben. Die 
eigentliche Streuvorrichtung besteht aus zwei waagerecht arbeiten· 
den Ketten, die durch gezahnte Leisten miteinander verbunden 
sind und mit der hohen Geschwindigkeit von 7 m /s laufen, wobei das 
Gerät gleichzeitig eine Vorschubbewegung ausführt. Der Abwurf 
erfolgt auf der linken Wagenseite über eine Breite von"'" 6 m. Die 
Dosierung erfolgt durch den verstellbaren Hub der Klinkens tange. 
Die Bedeckungs fläche mit Dünger beträgt 25 bis 30m2 . Die Aus· 

wurfdauer liegt bei R< 3 min. Für 1961 is t eine Neuentwicklung vom 
Agrostroj Pelhrimov zu erwarten, die bereits erprobt wurde und als 
Versuchsserie im Bau ist. 

Ing. D. HULTA vom Forschungsinstitut für Landmaschinen berich· 
tete über 

Neue Landmaschinen im 3. Fünfjahrplan 

Er ging dabei zunächst auf die Gesichtspunkte ein , die bei der Neu· 
kons truktion von Landmasc hinen generell berücksichtigt werden 
mÜssen (Leistungssteigerung, verringerter Kraftbedarf, geringere 
:Ylasse je Leistungseinheit, höhere Nutzungsd a uer usw.). Im 3. Fünf· 
jahrplan sind folgende Masc hinen zu erwarten: 

Für die Bodenbearbeitung in Gebirgsgegenden Wendepflüge für 
H ä nge mit 13 bis 14° Neigung. Sie s ind im Baukastensys tem aus· 
gehihrt, der Pflugkörper kann mit einem Schar V O ll 30 cm Arbeits· 
breite, Vorschä ler und Sech ausgestattet werden und in dieser Aus· 
rüstung mit einem 20·PS·Traktor 24 cm tief pflügen, oder mit 35 cm 
breitem Schar, Vorschäler und Sech hinter einem Traktor von 25 bis 
30 PS 27 cm tief pflügen. Schließlich läßt er sic h auch mit zwei 
Scharen (gesamte Arbeitsbreite 50 cm) hinter einem 25· bis 30·PS· 
Traktor zum 18 cm tiefen Pflügen einsetzen . Entwickelt wird ein 
Zweischareinsatz (Gesamtarbeitsbreite 60 cm) für 20 cm Arbeits· 
tiefe zum 30· PS·Traktor. 

Eine vereinheitlichte Reihe von zwei-, drei· und vierscharigen Anbau· 
pflügen (30 crn breites Schar). Vier· und fünfscharige Anhängepflüge 
für Tiefpflügen mit Raupenschlepper werden vereinheitlicht. Ein 
vierschariger Teil a nbaupflug für Kettenschlepper mit Hydraulik. 

Mittlere selbstreinigende Zinkeneggen wm Unkraut jäten, fiinfteilig, 
gesal1lte Arbeit sbreite 470 cm, max. Arbeitstiefe 15 cm. Eine 
schwere selbstreinigende Zinkenegge zum Planieren der Felder nach 
der Hackfruchternte, 480 cm Arbeitsbreite, 17 cm Arbeitstiefe, vier· 
teilig. 

Anhänge·Vielfachgerät KPZ·260, für 35·PS·Rad· und Raupen· 
schleppe r ohne Hydraulik. 

:\laschine zu m Rübenausdünnen PN·12 für ebene quadratische 
Felder. Wirtschaftli ch wegen der großen Arbeitsbreite von 5,4 m. 
Für rechteckige Felder PRN·6 mit Arbeitsbreite 2,70 m, arbeitet nach 
d em Rotationsverfahren . 

Automatisch arbeitende ~'laschine zum Anhäufeln, ohne Bedienungs· 
mann, mit elektronischer Tasteinrichtung (Halbleitertechnik). 
Häufle r zum Hopfentraktor mit einstellbarer Arbeitsb reite und aus· 
wechselbaren Arbei tselementen. 

Universal·Einzelsämaschille für Zuc!,errüben·, Gemüsesamen und 
iVlais, J(artoffellegemaschille für Hänge bis 14° Steigung; Setz· 
maschine für vorgeke imte Kartoffeln. 

Düngerstreuer RmA· 2 für Stalldünger. 

Neuentwicklung eines Grasmähers (Traktorenanba u) ; Schnellmäh· 
balken bis J400 min- 1 für Fahrgeschwindigkeiten von 10 km/ho Die 
Ylähbalken werden grundsätzlich mit Quetschern ausgerüstet, 
dadurch trocknet das Heu in einem Tag auf 20 bis 30% Feuchtig· 
keit. • 

Allbau·~'lühh äcksler SRUN; kleine H äcksler für das tägliche Futter· 
mähen; Geradstrom·Kettenmähhäcksler; Heuwender· und Schwa· 
denhäufler. 

Stationärer Häckselvorsa tz vor Dreschmaschine MAR·90; für Groß· 
flächenproduktion Mähdrescher mit 3,3 und 4,2 m Arbeitsbreite. 

Außerdem eine" Reihe von kleineren Mechanisierungsmitteln für die 
tierische Produktion, für Silierarbeiten, Be· und Entladeein· 
richtungen. Aü 4202 

Dipl.-Landw. G. KRUPP·) Zur Schlepperentwicklung in der UdSSR 

1m sowjetischen Landmaschinenbau zeichnet sich in den letzten 
Jahren eine lebhafte Entwic!dung a b, die besonders auch den 
Schlepperbau betrifft. Dieses gilt dabei sowohl für die Erhöhung des 
Produktionslllllfanges als auch für die Verbesserung der technischen. 
Daten. E s is t für uns von Interesse, die Entwicklung des sowjetischen 
Schlepperbaucs zu verfolgen, um gege benenfalls Schlüsse für unsere 
eigene En twi ckluilg ZIl ziehe!], Das sowjetische Beispiel ist insofern 
besonders interessant, als hieraus E rfahrungen abgeleitet wenlen 
können, die in einer zen tral geleiteten Wirtschaft gewonnen wurden 

1) Lao.dmaschineninstitut der Martin-Luther-Universität Halle-\Vjtt en­
berg (Direktor: Prof. Dr. K . RIEDELI. 
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lind zudem durch den großen U mfa ng des Materials besonders ge· 
sichert s ind . 

Ein Beitrag, wie der vorliegende, kann nur ein Streiflicht se in, das 
weit von jedem Anspruch auf Vollständi gkeit entfernt ist. Es soll 
versucht werden, dic gegenwärtigen Abs ichten des sowjetischen 
Schlepperbaues auf der Grundlage einer knappen Erläuterung der 
zu diesen Absichten führenden Entwicklung kurz darzustellen. 

Durch ein Dekret der Sowjetregierung vom April J 921 wurde der 
Volkswirt sch a ftsrat der UdSSR mit der Erarbeitung e ines General· 
plans zur Organisierung des landwirtschaftlichen Maschinenbaues 
nach dem Prinzip der spezialisierten Massenfertigung beauftragt. 
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